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ZÜRICH
Ein stimmungsvoller Aber.d

^auf der Terrasse! Tram 8 und iu e. blumer

Aus Welt
und Presse
Deutsches
Evangelium

«Vor 2000 Jahren offenbarte der Schöpfer
sich der Menschheit in der Gestalt Jesu.

Heute offenbart Gott sich dem deutschen
Volke in der Gestalt Hitlers.»

(«Blatt des Kaufmanns», Deutsche
Fachschrift für Kaufleute.)

und was sagt der Facharzt dazu?

Hitler-
Wahn

In Neunkirchen im Saargebiet musste dieser

Tage eine Frau in eine Irrenanstalt überführt

werden, weil sie auf der Strasse
fliegende «Heilsversammlungen» arrangierte, in
denen sie, wortwörtlich Hakenkreuze schlagend,

erzählte, dass Hitler ihr Bräutigam sei,
der sie demnächst in feierlichem Zuge nach
Berlin holen werde. Ihre Spargroschen
benutzte sie dazu, um unzählige Handzettel
drucken zu lassen, auf denen zu lesen war:
«Die Braut Adolf Hitlers spricht .»

In München und Magdeburg haben sich
ähnliche Fälle von Hitlerwahn ereignet. In
Berlin trat eine Besessene auf, die, mit einem
riesigen Hitlerbild auf der Brust, die
Behauptung aufstellte, Adolf Hitlers leibhaftige
Tochter zu sein. (Neuer Vorwärts.)

diese Idee: Hitlers leibhaftige Tochter

wo er doch Junggeselle ist! - Der
Setzer.)

Kritik
am III. Reich

«Wenn man von der Voraussetzung
ausgeht, dass das deutsche Volk die einzigen
Ueberlebenden der «atlantischen» Zivilisation

darstellen würde und dass infolgedessen
die deutsche Zivilisation jene sei, die sich
besonders um die Menschheit verdient
gemacht habe, so kann die Schlussfolgerung
nicht zweifelhaft sein: hundertprozentige
Rassentheorie gegen alles und alle; gestern
gegen die christliche Zivilisation, heute
gegen die lateinische und morgen wer
weiss? gegen die Zivilisation der ganzen
Welt. Aber eine Politik dieser Art, eine
Politik von Dunkelmännern, der Ausschliesslichkeit,

des Chauvinismus und Imperialismus

kann nicht die Politik des 20. Jahrhunderts

sein.» («Popolo d'Italia».)

Wieviele
Sprachen gibt es?

Es gibt 6760 verschiedene Sprachen auf
der Erde,

und da frägt man immer und immer
wieder, warum sich die Menschheit nicht
verstehe? - Der Setzer.)

Seit Bestehen
der Abrüstungskonferenz

sind die Rüstungen erhöht worden:
von Amerika um 197 %

von Japan um 147 %

von Italien um 44 %

von England um 42 %

von Frankreich um 30 %

Auffällig ist, dass dasjenige Land, das am
meisten vom Frieden gesprochen, seine
Rüstungsausgaben am stärksten erhöht hat.

Diese Zahlen gelten von 1913 bis 1930. Heute
steht Frankreich mit einem jährlichen
Rüstungsbudget von 12 Milliarden in Europa an
der Spitze.

Urteil
über die Schweiz

«Je länger ich über das Wesen und die
verschiedenartigen Grundbestandteile Ihres
Staates nachgedacht habe, um so mehr hat
sich in mir die Ueberzeugung gefestigt, dass

es unmöglich ist, ihn einem uniformen
Regime zu unterwerfen. Alles bei Ihnen drängt
zum Föderalismus Die Schweiz gleicht
keinem andern Staate, sei es durch ihre
Jahrhunderte alte Geschichte, sei es durch
die Verschiedenheit der Sprachen, religiösen
Bekenntnisse und der unterschiedlichen Sitten

ihrer Volksteile, Die Natur hat Euch

zum Föderativstaat gemacht; die Natur zu
besiegen, versucht kein weiser Mann.»

Konsul Bonaparte, 1801,

Die Natur
als Erfinder

Wenn man eine Erfindung nennen sollte,
die der Mensch als seine ureigene bezeichnen

kann, so würde man wohl Pfeil und
Bogen, Flinte, überhaupt jede Waffe
aufzählen, die einen Körper auswirft. Aber
selbst diese Waffen hat die Natur schon

vor ihm erfunden. Viele Pflanzen und einige
Tiere benutzen Wurfgeschosse. Vielleicht das

erstaunlichste Beispiel bietet die Jagdflinte
eines Fisches, der in Indien heimisch ist, des

Schützenfisches (Toxotes jaculator). Seine

Hauptnahrung bilden Insekten, die sich auf
den Blättern von Pflanzen nahe der
Wasseroberfläche aufhalten. Der Fisch kann nicht
hinter ihnen her jagen, daher entschliesst er
sich, sie zu schiessen, gerade so, wie der
Jäger aus grosser Entfernung das Wild
erlegt. Er schluckt Wasser ein, und indem er
das Maul zusammen zieht, spritzt er es mit
solcher Kraft und Sicherheit aus, dass er
selten an dem Insekt, auf das er es
abgesehen hat, vorbeitrifft.

E. Martin in «Populär Science»,
übersetzt in der «Auslese».

Die Oe.B.B.
als Vorbild

Die Generaldirektion der österreichischen
Bundesbahnen hat ihre Tarifbestimmungen
um folgenden klaren, kurzen und prägnanten
Satz vermehrt :

Bei den unter a) und b) bezeichneten
Schulausflügen niederer und mittlerer
Lehranstalten, an denen Knaben und Mädchen
gemeinsam teilnehmen, kann von der nach
dem Antrittsbahnhof zuständigen
Bundesbahndirektion über ein von der Schulleitung
an diese gerichtetes und begründetes
Ansuchen weiblichen Begletpersonen, die nicht
dem Lehrkörper der den Ausflug veranstaltenden

Schule angehören, die Lösung von
halben Fahrtausweisen für die Hin und Rückfahrt

gewährt werden.

Also Ehrenwort, ich bin sofort
nachgekommen! Ich glaube sogar,
auch unsere Bundesbahnen könnten
durch solche Stilschönheiten nur
gewinnen. Insbesondere würde eine
geschmackvolle und elegante Sprache
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Neueste
Nadiriditen

(«Sport»)
Den Abschluss des Tages (es ist beinahe 8

Uhr geworden und die Sonne verschwindet
jeden Augenblick hinter dem Horizont)

bilden die Barren-Uebungen unserer
Matchgruppe. Nach last 3stündigem Warten!

«Die Sonne verschwindet jeden Augenblick

...» wahrscheinlich übungshalber.
Drüss

(«Nationalzeitung»)
Die Kundgebungen der Nationalen Front
gegen den «antifascistischen Krampf bund
führte, wie zu erwarten war, zu vielstündigen
Unruhen in der Umgebung der Stadthalle in
Zürich.

Was sagen die Fachleute zu diesem
Krampfbund? Olga

Zum Wettbewerb

Steuerbefreiung muss besteuert werden
Marie Wälti, Oerlikon

Bitti au, Herr Bun- Aber wil Sie nüt müend
desrat, Sie müend zahle, müend Sie jetzt
doch nüt zahle. öppis zahle.

E. Waeber, Wülflingen

an Stelle der oft schroffen Befehlsform

angenehm wirken, einen
vermehrten Fremdenstrom bewirken und
den Ausflüglern willkommene
Gelegenheit zu geistigen Uebungen bieten.
Ich habe mich schon immer geärgert,
wenn ich, zufällig ohne Damenbegleitung,

im Coupé nichts! anderes zu
lesen vorfand als «kalt» «freddo»

«froid» etc. oder «Nicht
hinauslehnen!», «Nicht auf den Boden
spucken!» Ich schlage daher vor, die
ausdrucklose Warnung «Nicht
hinauslehnen!» durch folgende Tafel zu
ersetzen:

Das Hinauslehnen, -beugen oder -strecken
des Oberkörpers während der Fahrt ist wegen

der damit verbundenen Lebensgefahr
unter Hinweis auf § X, Absatz Y der hohen
Verkehrsvorschriften vom 1. April 1833, den
verehrlichen Fahrgästen, insbesondere den
sehr verehrten Fremden, jeglichen Alters
untersagt. Die, die diese das der möglichen
Unfälle wegen gefährliche Hinauslehnen-,
-beugen oder -strecken des Oberkörpers
verbietende Tafel beschädigen, werden mit
Geldbusse im Wiederholungsfalle mit
Gefängnis bestraft; Ausländer können überdies
des Landes verwiesen werden! dada

Wahre Begebenheit
am Berner Uni~Fest

Ein «alter Herr», Mitglied einer
Verbindung, in den 40er Jahren.

Sein Gesicht umrahmt ein wundervoller,

sorgfältig gepflegter Bart. Er
hat es sich nicht nehmen lassen, das
Fest mitzubegehen.

Im Laufe des Abends stellt sich
auch prompt ein kleiner Rausch ein.

Einige Stunden später sehen wir
den Mann wieder und zwar in ziemlich

schlechter Verfassung.
Dem «Alten Herrn» ist es übel

geworden. Ein junger «Fuchs» wird
abkommandiert, den nunmehr kranken
Mann auszupumpen und zu reinigen.

Mit dem Auspumpen gings noch;
doch der Bart wollte nicht sauber
werden. Um die Arbeit rasch zu
erledigen, nahm unser «Fuchs» kurzerhand

eine Schere und schnitt den
Bart ab, packte ihn sorgfältig in eine
Zeitung und steckte ihn mit den
Worten: «Chasch e dänn morn sälber
Wäsche», dem «alten Herrn» in die
Rocktasche. Ha...ha...

(«Nationalzeitung»)
1826 siedelte er nach Leipzig über und ist
dann ausschliesslich im «Weissen Rössli» in
St. Gallen, wo er rund zwei Jahre weilte,
im Jahre 1837 gestorben,

Warum ausschliesslich. Eher

(«Der Sportschütze»)
Für eine Zentralfahne:
Bereits ist der Grundstein durch die
Festsektion des letzten Eidg. Sportschützenfestes
Interlaken-Matten mit dem schönen Beitrag
von Fr. 300. gesegnet, und unsere
Aufgabe ist es nun, diesen Fahnenfond durch
uns Frauen zu ergänzen,

Doppelte Freude für manchen Schützen:
die Frau sitzt als Ergänzung im Fahnenfonds.

Der Erfolg kann nicht ausbleiben!
dei

(«Nation»)
Doppelverdiener.
Wie jedes Ding, so haben auch die
Doppelverdiener Licht- und Schattenseiten. Herr
Niederer hat in Nr. 17 der «Nation» die
eine Seite m. E. dermassen einseitig
beleuchtet, dass ich

dass ich die andere Seite nun von
beiden Seiten beleuchten werde! Wetra

(«Volksblatt»)
Die Dame mit dem Bart.
In Baltimore (Nordamerika) starb eine
Artistin, bekannt als «Dame mit dem Bart».
Nun wurde durch die Leichenschau festgestellt,

dass es sich um einen Mann handelt.
Uebrigens soll die «Dame mit dem Bart»
verheiratet gewesen und Mutter eines 14-

jährigen Jungen sein. (Wer wird da noch
klug? Red.)

Die Frage der «Red.» ist einfach zu
beantworten: Die Dame, die ein Mann war,
und Mutter eines 14jährigen Jungen
gewesen sein soll, wird eben mit einem
Manne, der eine Dame war, und Vater
des Sohnes gewesen sein soll, verheiratet
gewesen sein. Doch wirklich ganz einfach.

Wilmei
(8 Uhr Abendblatt)

Aus dem Göring-Plan.
3. Unterbindung der Schwarzarbeit.
4. Besetzung von Frauenarbeitsplätzen durch
verheiratete Männer, die für Frauen
ungeeignet sind.

Ist hoffentlich jedem klar! Thost

Bequemlichkeits-Steuer

J. Ramp, Aarau

J

Progressive Besteuerung
der Saitensprünge

Georges Heer, Basel

Bureau-Steuer

Rasiere
mit ROMS
OHNE PINSEL, SEIFE UND WASSER
Zu haben in allen einschlägigen Geschäften

Verl rieb* PERCO A.G., ZÜRI C H
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